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Deutschland .
WaldShut , 23 . Juni . ( Schluß . ) Hr . geh . Finanzrath Heß hat die

Frequenz der künftigen Höllenthalbahn , Abschnitt V . , Seite 78 - 82 , unter

Entziehung deS dermaligcn Verkehrs der meisten übrigen Straßen auf
598,000 Zentner gebracht , also im glücklichen . Fall die Hälfte desjenigen , was
die zürick - baSler Linie jetzt schon als eigenen bestimmten Besitz annehmen
kann . Die bisherige Frequenz der Höllenthalstraße dürfte wohl nicht über

100,000 Ztnr . betragen . Von einem Haupiertrag , dem Personenverkehr , ist

gar keine Rede ; freilich wird dieser schwerlich in größerer Zahl sich über die

Berge bewegen und kann demnach auch ganz richtig nie groß in Anschlag ge¬
bracht werden . Und doch möchte man von mehren Seiten die Behauptung

ausstellen , daß die Rheinthallinie für Baden nicht diejenige sey , welche daS

Gemeindewohl erheische , da sie nur die Gränze berühre . ES wird hiebe ! be¬

sonders übersehen , daß gerade daS Rheinthal und der sich anschließende Ge -

birgSabhang des Schwarzwaldes ( der ganz in den BetriebSrayon fällt ) die

meiste Bevölkerung , die größte Gswerbsamkeit , bedeutenden Ackerbau , kurz alle

Elemente zur Belebung deS Bahnbetriebs in sich saßt und also fähig ist , auch
weitaus den größten Nutzen und Gewinn aus demselben zu ziehen . ES wer¬
den durch diese Linie berührt und kommen bereits ganz in deren BetriebSrayon
1 ) daS Amt Lörrach mit 5200 Seelen auf eine Quadratmeile ; 2 ) daS Amt

Schopfheim mit 3100 Seelen auf eine Quadralmeile , besonders wenn daS

Wiesenthal bis Leopoldshöhe benützt würde ; 3 ) das AmtSäckingen mit 7600

Seelen auf eine Quadratmcile ; 4 ) daS Amt WaldShut mit 5000 S . auf eine

Quadralmeile ; 5 ) ein Theil deS Amtes St . Blasien , und 6 ) ein Theil deS

AmteS Bonndorf . Es kämen also auf dieser Bahnlinie , auf der Strecke von

Leopoldöhöhe bis zum Rheinübergang in WaldShut , eine Bevölkerung von

bereits 80,000 Seelen auf badischer Seite in den Betriebsverkehr der Bahn ;

mehr als ihre große Zahl ist zu berücksichtigen , daß diese Bevölkerung wohl
eine der gcwerbsamsten deS Landes ist , und hinsichtlich ihrer Wohlhabenheit
keiner andern Gegend desselben nachstrhet . Kann die projektirle Höllenthal -

Linie ähnliche Verhältnisse Nachweisen ? Nein ! denn aus den bereits früher

erwähnten Gründen würden die beiderseitigen GebirgSabhänge von der Bahn
keinen Gebrauch machen können und also höchstens 20 — 30,000 Seelen in

den Bahnrayon kommen , und welchen spärlichen Gebrauch diese Minderzahl
von einer Bahn machen könnte , ist ebenfalls früher angedeutet worden . Durch

welche Linie wird nun wohl für daS Land der größte Vortheil erzielt werden ? !

— Gerade diese günstigen Verhältnisse deS RheinthaleS aber sind eS , weShalb
von dessen Bewohnern so wenig zur Empfehlung und Vertheidigung

ihrer Straße geschieht ; eS ist ihnen unbegreiflich , wie man auf den Gedanken

kommen konnte , die Hauptverkehrslinie deS Landes auf einmal veröden zu

lassen und deren Frequenz auf die Gebirgsrücken zu versetzen ? ! Nachdem ich

glaube , die Interessen hinsichtlich deS inländischen Verkehrs deutlich gezeigt zu

haben , handelt es sich nun noch vom fremden , oder den Durchgangsgütern .

Unter ' m 6 . d . ist bekanntlich der Antrag zum Bau einer Eisenbahn von Dijon

nach Mühlhausen von der französischen Deputirtenkammer genehmigt worden ,
wodurch also St . Louis und Straßburg die für uns wichtigen Endpunkte der

pariser Straßen werden . Die leopoldshöhe - zürich - konstanzer Linie gewinnt

hiedurch eine verdoppelte Bedeutung , sie wird also nicht nur den Verkehr der

badischen Staatsbahn , der elsäßer , der südfranzösischen ( lyoner ) , sondern auch

noch zum großen Theil jene » der pariser Bahn in sich aufnehmen , da sie den

nächsten und besten Weg nach dem Bodensee und Italien hat ; eS sind dann

nämlich von Paris bis LcopoldShöhe 130 Stunden , von Leopoldshöhe bis

WaldShut 13 , von WaldShut bis Konstanz 18 , zusammen 161 Stunden ; da¬

gegen von Paris bis Straßburg 120 Stunde » , von Straßburg über die

Gebirge bis Konstanz 44 zusammen 164 °/ , Stunden ; von Paris über

Leopoldöhöhe , Zürich und Wallenstadt bis Chur 172 Stunden , während über

Straßburg die Kinzigthalstraße 192 Stunden beträgt ; von Heidelberg über

Zürich nach Chur 97 V, Stunden ; von Heidelberg über Friedrichshafen nach

Chur 96 '/r Stunden , von Heidelberg über Ludwigshafen nach Chur 97 °/ ,
Stunden . Einzig von Offenburg und Heidelberg aus bis zum Bodensee hätte

sowohl eine Kinzigthal - und bei Letzterem auch eine würtlembergische Bahn

einen näheren Weg , allein dieser scheinbare Vortheil wird durch daS ungünstige
Terrän , mit welchem jene beiden Linien zu kämpfen haben , mehr als ausge¬

glichen , besonders wenn einstens die ganze Strecke von Konstanz bis LeopoldS -

höhe und Heidelberg dem Staat zum alleinigen Betrieb anhcimfällt . Keine

andere Bahnlinie wird dieser dann den großen Güter - und Personenverkehr

mehr streitig machen können , denn die einstigen württembergischen Bahnen

haben ebenfalls mit GebirgSschwierigkeiten zu kämpfen und werden deshalb

auch zum Voraus auf bedeutende » Personenverkehr verzichten müssen ; sollte je

auch eine bastl - ollner Bahn zu Stande kommen , so ist hier wieder der gleiche

Fall , und nur die Rheinthallinie ist dir von der Natur begünstigte , welche da¬

her mit Vorthcil jeder konkurrirenden Frachttare die Spitze bieten kann . Für
Baden dürfte der Bau der züricher Bahn durch daSWiesenthal nach Leopolds¬

höhe sehr wünschenSwerth werden , da eS scheint , alS wolle Basel den Durch¬

gang durch fein Gebiet nicht , oder doch nur unter sehr erschwerenden Bedin¬

gungen gestalten . Es wäre die Verbindung mit den französischen Bahnen
über Hüningen nicht schwer , und Leopoldshöhe würde hierdurch zu
einem ^ rCchrspunkt gedeihen , deren Deutschland vielleicht wenige haben
dürste . We ^ n auch der Staat zu den Mehrkosten des BaueS einen Beitrag
geben müßte , k wäre dieser durch den großen Nutzen mehr als gerechtfertigt .
Könnte die Fonz ^ ung der leopoldShöhe züricher Bahn von WaldShut nach
Konstanz , statt über THasshausen , nicht durch daS Wutachthal bis über Fützen
und von dort mittelst Tunnel gegen Singen möglich seyn ? Donaueschingen
würde ihr dadurch bereits Stunden genähert . ES ist dieses eine bloße

Idee , über deren AuSführb »^ ^ ich mir kein Urtheil erlaube , allein Schaff¬

hausen dürste vielleicht seiner ähnliche Schwierigkeiten wie Basel erheben ,

und dann wäre ein anderer Ausweg sehr erwünscht , besonders da eine derar¬

tige Linie ganz durch badisches Gebiet gehen würde . Die Fortsetzung der

Rheinthalbahn nach Ludwigshafen statt nach Konstanz könnte Baden keine

Vortheile bringen — wohin soll sie führen ? — zu einer Fortsetzung nach

Friedrichshafen oder Lindau ? Allein dieses sind ja gerade die Konkurren¬

ten , und diese werden eben deshalb schwerlich eine solche Fortsetzung wünschen

noch begünstigen . Die Schweiz , Italien und Oesterreich sind diejenigen Linien ,

woher unser Verkehr hauptsächlich kommen soll , und wohin er auch wieder

gehen wird , und zur Vermittelung mit Diesen , namentlich mit der Erstercn ,

ist Konstanz weit günstiger gelegen , als LudwigShafcn , besonders da ErstereS

seiner Zeit wohl auch mit Nohrschach , und bei tüchtigen Haudanlagcn mit

Frauenseld und Winterthur durch eine Bahn verbunden werden könnte . Ba¬

den gewinnt durch den Anschluß der züricher Bahn den ganzen ungeheueren

Verkehr , den dieselbe , vom Herzen der Schweiz ausgehend , mit der Zeit beför¬

dern wird , und der weit größer werden dürfte , alS jener der dermaligen

Staatsbahn ; es gewinnt zugleich mit Sicherheit die beiden Straßen deS Splü¬

gen und St . Gotthard , so wie die berner Straße , und doch hat man behaup¬

tet , daß eS nicht im Interesse deS Landes liege , einen solchen Anschluß zuzu¬

geben , daß man diesen Verkehr für sich behalten und über Schaffhausen nach

Freiburg u . s. w . leiten könnte ! Wer glaubt dieses wohl im Ernste , ist denn

kein linkes Rheinufer vorhanden ? Wenn sogar die züricher Bahn auf
dem BirSfeld enden müßte , würde eS wenig verschlagen , der b a d i sch e n

Staatsbahn in Leopolds höhe wäre doch Alles entzogen
und der elsaßer zugeführt . Die Franzosen sind ohnedies zu praktisch ,
um die Endpunkte ihrer pariser Bahnen , Straßburg und St . LouiS , zu verän¬

dern und eine weniger vortheilhafte Zweigbahn von Kolmar nach Breisach zu
bauen . Wenn der Staat die Bewilligung zum Bau irgend einer Bahn an eine

Privatgesellschaft ertheilt , so ist es ja doch nur wieder der Staat , für den dieses
Unternehmen gemacht wird , denn , nachdem der Erbauer seine Kosten und eini¬

gen Gewinn für seine Bemühungen ersetzt erhalten hat , setzt sich der Staat in

den Besitz . Die Interessen bei Erbauung einer einstweiligen Privatbahn
sind jener einer TtaalSbahn ganz gleich , nur dann , wenn der Staat nothwen -

dig findet , zum Besten des Allgemeinen Opfer zu bringen , treten andere Um¬

stände ein , da eine Privatgesellschaft solche in größerem Maßstabe nicht bringen
wird . Nach dem Vorangesührten hat aber Baden keine Ursache mit großen
Opfern Gebirgsbahnen zu bauen , und für die leicht zu erbauende erträgliche
Hauptlinie die erbetene Konzession zu verweigern , besonders wenn hierdurch ,
wie dieses hier der Fall ist, seiner schon erbauten Staatsbahn der Verkehr , aus
den sie Anspruch zu machen hat , entzogen würde . Von Seite der Bewohner
deS RheinthaleS wird man eS nicht ungerne sehen , wenn die StaalSregierung
noch so viele Konzessionen zu Bahnlinien unter erforderlicher Sicherheit an

solide Unternehmer zu ertheilen für gut finden dürfte . Eine Höllenthalbahn
über Schaffhausen und Donaueschingen , so wie auch eine gleiche durch daS

Kinzigthal , werden der deS RheinthaleS keinen Nachtheil zufügen ; wenn aber

diese beiden Trasse » nur dann einige Aussicht auf Bauwürdigkeit und ein¬

stigen Nutzen geben sollen , wenn der Bau der Hauptlinie untersagt oder ver¬
hindert werden könnte , so müßten solche Bahnen dem La n. de zur
immerwährenden drückenden La st werden , und würden , wie so
manches Unternehmen , welches ohne praktische Grundlage begonnen wurde ,
wieder in ihr Nichts zurücksinken ! Der Sraat sollte hier der Spekulation
freie Hand geben ; die Baulustigcn werden die Sache schon reiflich untersuchen ,
je mehr solide Spekulanten sich einstellen , desto besser wird eS seyn und um so
gewinnvollcr wird einstens die Ernte werden ; wo aber Keine kommen und
man nur auf Monopol und SraatSbau rechnen muß , da ist gewiß auch
keine Bauwürdigkeit vorhanden , und eS würden dem Lande nur ewige Opfer
ohne irgend einen Nutzen auftrlegt werden . ES ist in jüngster Zeit von den

Vertheidigern der Kinzig - und Höllenthalbahn darüber gestritten worden ,
welche dieser beiden Straßen einstens in Besitz deS Hauptgüterzugs durch un¬

ser Land gewesen seyen ? Meine Antwort ist : keine von beiden ! denn das

Rheinthal , insbesondere der Rheinstrom hatte den Hauptgüterzug . Auch ist
eS noch nicht lange her , so war eS eine Unmöglichkeit , mit größeren Gütermas¬
sen über die Gebirgsstraßen zu kommen , da sogar vor 40 bis 60 Jahren die
Straßen des RheinthaleS noch in einem solchen schlechten Zustande waren , daß
der Hauptverkehr zu Wasser stattfand , wie wohl ans den früheren Zollregistern
ersehen werden könnte . Woher hatten die Städte am Unterste , Schaffhausen
und namentlich jene am Rhein bis Basel ihren großen Verkehr , als von die¬

sem Güterzug ? woher stammen die zum Theil noch bestehenden vielen Zölle
und Wassergclder dem Oberrhein und Unterste entlang ? WaS war LudwigS¬
hafcn noch vor nur 20 Jahren — ein unbekanntes , unbelebtes Fischerdörfchen !
DaS Rheinthal also allein hatte den Hauplverkehr inne , und aus den ange¬
führten Zahlen zeigt eS sich , daß die Rheinthalstraße solchen auch wirklich jetzt
noch besitzt und auch nicht so leicht verlieren wird . Freilich würde jede absicht¬
lich verursachte Hemmung oder Erschwerung deS Verkehrs auf diesseitigem
Gebiet die Veranlassung zu dessen Uebertragung auf das linke Rhein¬
ufer geben , wo ohnedies schon durch Erbauung neuer Straßen eine Konkur¬

renz versucht wird . Eine TranSferirung durch das Höllenthal kann nie mög¬
lich seyn . Dieser Gedanke gehört zu den frommen , aber unpraktischen Wünschen .

XVon derMurg . ( Korresp . ) Hr . Oberforstmeister v . Kettner hat in
der 8 . Sitzung der ersten Kammer eine Motion über die Anlage von Stiftungs¬
kapitalien in Handels - und Gewerbeunternehmungen begründet , in welcher er
eS rügte , daß einer der bedeutendsten SliftungfondS deS GroßherzogthumS ein

Aktiengeschäfl von mehr als 40,000 fl . ankaufte . Wir befinden unS in der

Lage , über diesen Kauf einige Notizen geben zu können , die zur Beurtheikung
dienen . Die Murgschifferschaft , im Besitze bedeutender Waldungen , eines aus¬

gedehnten Holzhandels , kostbarer Floßeinrichtungen und Sägemühlen , hat daS

Eigenthum an ihrem Vermögen in s. g . Gerechtigkeiten oder Aktien ge-

theilt . Vor Kurzem wurden 9000 solcher Gerechtigkeiten in Gernsbach öffent «



lich versteigert . Die Verwaltung deS forbacher Heiligenfonds erhielt sie um

43,000 fl . Dieser Heiligensond besitzt an 3000 Morgen Wald , auf denen

jetzt für mehr als 500,000 fl . schlagbares Holz steht . Seither mußte daS Holz

deS Heiligen meistens an die Murgschiffer zu sehr billigen Preisen verkauft

werden , indem die Heiligen -Waldungen so liegen , daß die Holzabfuhr zu

Markt , soll sie mit Nutzen geschehen , nur durch die murgschifferschaftlichen Flöß -

Einrichtungen hätte stattfinden können , waS jedoch bloS gegen bedeutende Ent¬

schädigung gestattet worden wäre . Durch die Erwerbung der 9000 Aktien ist

für den Heiligenfond aber das Recht erworben worden , ohne besondere Ent¬

schädigung sein Hol , zu flößen , auch auf den murgschifferschaftlichen Sage¬

mühlen seine Klötze zu Borden und Latten schneiden zu lasse » . Welche Vor¬

theile dem Heiligenfond daraus erwachsen , darüber nur einige Beispiele :

1 ) DaS Klafter Buchen Scheitholz wurde in den Heiligenwaldungen seither

zu 7 bis 8 fl . verkauft . Im murgschifferschaftlichen Holzhofe zu Rastatt kostet

«S 16 bis 17 fl Die Kosten der Flößerei bis dahin berechnen sich auf etwa

15 kr . per Klafter . Gewinn also über lOO Proz . 2 ) Nach dem frankenthaler

Kurant kosten jetzt dort 100 Bretter erster Klaffe , nämlich fehlerfreie sog.

-l- Bretter 88 fl . , ein Brett sohin 52 / kr. ; zweiter Klaffe , d. h. solche, in denen

sich schon einige Acste befinden , per 100 Stück 78 fl . , oder per Brett 46 / kr . ;

dritter Klaffe , ordinäre Bretter , per 100 Stück 68 fl. , oder per Brett 40 / kr .

Die Murgschiffer zahlen aber für 'S Stück aller drei Klassen durchschnittlich

höchstens 24 kr. Rechnet man dazu die Flößkosten rc . bis Frankenthal ä 6 kr.

per Brett , so läßt sich leicht berechne », welcher enorme Gewinn beim Verkaufe

gemacht wird . Der forbacher Heiligensond verfolgt nicht bloS Kirchenbau -

und Pfründezwecke , er gewährt auch reichliche Unterstützungen an alle ehemals

gräflich eberstein ' schen Orte deS MurgthaleS . Gewinnt er Viel , so kann er

auch Viel geben , hindert man ihn , seine Einnahmequellen nach Kräften zu be¬

nützen , so hindert man ihn an der Erfüllung seiner Aufgabe . Die erworbenen

9000 Gerechtigkeiten oder Aktien bilden aber gerade den Weg zur Vermehrung

der Einnahme und zugleich eine dem Kapitale entsprechende liegenschaftliche

Anlage der 43,000 fl. , indem ja MiteigenthumSrechte an den schifferschaftlichen

Waldungen rc. dadurch erworben wurden . Der Aktienkauf liegt im klarsten

Interesse deS Fonds u . deS Publikum », aber nicht in dem der Murgschifferschaft ,

welche seit Zähren gewöhnt ist , die Holzpreise in der Gegend nach Belieben zu

stellen , und dadurch schon manchem armen HauSvater den Ankauf deS Holzes

über MaaS erschwerte . Wir wollen nun dem unbefangenen Leser die Beur -

theilung der Sache überlassen . Einer der Herren Redner nannte bei der Un¬

terstützung der Motion diesen Aktienkauf eine gewissenlose Handlung . Wir

sind von Demselben überzeugt , daß er den Ausdruck nach näherer Kenntniß der

Verhältnisse als unbegründet zurücknehmeu wird . ( X420 )

Darmstadt , 26 . Juni . ( S . M . ) Nachdem in den letzten acht Tagen

verlautet hatte , daß eS die Absicht sey , sämmtliche Abendsahrten der Main -

Neckareisenbahn in Frankfurt a . M . endigen zu lassen , und eine genauere Er¬

wägung dieser Absicht ergab , daß damit die vertragsmäßige Eigenschaft deS

hiesigen Zentralbahnhofs und AlleS , waS damit zusammenhängt , namentlich

die Anwesenheit der Werkstätten an hiesigem Platze , in Frage käme , that sich

sowohl im Schooße deS GemeinderathS , alS der Bürgerschaft die bestimmte

Entschließung kund , jenem Vorhaben so weit noch thunlich und durch einzu -

legende Vorstellungen in den Weg zu treten . Insbesondere trat gestern eine

große Bürgerversammlung zusammen , welche eine Eingabe an Bürgermeister

und Gemeinderath und , da Seine königl . Hoheit der Großherzog auf seinem

Eommeraufenihalte zu Seeheim an der Bergstraße abwesend ist , eine zweite

solche an Seine königl . Hoheit den Erbgroßherzog beschloß , welche erstere so¬

gleich nach beendigter Versammlung dem gerade in Sitzung befindlichen Ge¬

meinderath durch eine Abordnung überreicht wurde . Mit der andern wird eS

ebenfalls thunlichst bald durch eine Abordnung geschehen . Ueber die ganze

Frage , welche allerdings eine Lebensfrage für Darmstadt ist, gibt sich eine große

Bewegung im Publikum kund , welche noch gesteigert wurde , als gestern viele

Frankfurter eine Probefahrt von Frankfurt hierher machten und man versicherte ,

die damit beauftragten Mitglieder deS Senats würden heule hierher kommen ,

die Sache zum völligen Abschluß zu bringen . Heute Morgen nun wird der

Beigeordnete Kahlert von hier , welcher gestern in der Sache eine Audienz bei

Seiner königl . Hoheit dem Erbgroßherzog gehabt , zur wo möglichen Erreichung

gleichen Zweckes bei Seiner königl . Hoheit dem Grobherzog nach Seeheim ab -

reisen . — Die hiesige Zeitung enthält in Bezug auf die früher im „ Schwäb .

Merk . " mitgetheilte Nachricht über ungünstige Erfolge von staugehadten Prü¬

fungen der Eisenbahnlokomotivführer und deren zu erwartenden geringen Ge¬

halt folgende berichtigende Angabe : Vor etwa zwei Jahren wurden Mechani¬

ker und Schlosser aufgesorderl , sich zu einer Prüfung für die Lokomotivführer -

stcllen einzufinden ; eS wurden hiernach acht tüchtig befundene Leute auSge -

wählt und auf verschiedene deutsche Bahnen gesendet , um dort den Dienst zu

erlernen . Hiezu erhielten sie ein Stipendium von monatlich 32 fl . ; sie

sind jetzt zurückgekehrt und beziehen dies Stipendium noch fort , obgleich sie

noch nicht angestellt sind . Sobald sie angestellt sehn werden , werden sie, siche¬

rem Vernehmen nach , einen Gehalt zu beziehen haben , der dem auf andern

Bahnen vollkommen gleichkommt , und aus einem firen Gehalt , auS einer

Fahrtgebühr für die zurückgelegte Wegstunde und aus Prozenten für die an

dem normalmäßigen Kohlenquantum ersparten Kohlen zusammengesetzt ftyn wird .

«
*

« Frankfurt a . M ., 27 . Juni . ( Korresp .) Die feierliche Probeeröff -

nungSfahrt auf dem frankfurtischen Theile der Main - Neckar - Eisenbahn ging

gestern Abend auf daS Glücklichste von Statte » . Um 4 Uhr versammelten

sich die Mitglieder deS Senats und der ständigen Bürgerrepräsentation , so wie

die übrigen zur Theilnahme an dieser Fahrt eingeladenen Notabiliiäten in dem

provisorischen Bahnhofe am Aschaffenburger Thore , welcher mit grünem Laub¬

werke geschmückt war . Eine Ehrenwache unserer BürgermiliiärS war am

Bahnhofe ausgestellt , um den sich eine große Menschenmenge drängte . Gegen

halb 5 Uhr setzte sich der Wagenzug , bestehend auS sieben Wägen , und geführt

von der mit Laubwerk geschmückten Lokomotive „Neckar "
, unter dem Klange

der Musik und unter Kanonendonner unserer bürgerlichen Artillerie in Bewe¬

gung . In kaum einer Viertelstunde gelangte der Zug nach dem großh . hessi¬

schen Städtchen Langen , wo er von den höheren Eisenbahnbeamten dieses

Nachbarstaates begrüßt wurde . Nachdem man den dortigen Bahnhof besich¬

tigt hatte , kehrte der Zug wieder in derselben Zeit , in der die Hinfahrt statt¬

gefunden , nach Frankfurt zurück . Die ProbeeinweihnungSfahrt fiel , wie gesagt ,

durchaus befriedigend auS . Der Bau deS frankfurtischen TheileS der Main -

Neckar - Eisenbahn bewährte sich aufS Beste , und eS zeigte sich auch nicht die

geringste Spur davon , daß er „ sehr unvollkommen und selbst gefahrdrohend

hergestevt sey" , wie die „ Großh . Hess . Ztg . " sehr unvorsichtiger und unbegreif¬

licher Weise gefesselt hat . Morgen wird eine größere Spazierfahrt , an der

unsere Frankfurter gegen Bezahlung Theil nehmen können , von hier auS auf

dem Schienenwege nach Darmstadt gemacht werden . ES heißt , der regelmä¬

ßige Dienst der Main - Neckar - Bahn , von Frankfurt bis Heidelberg , werde

vielleicht schon am 1 . deS nächsten MonatS beginnen können . Ein Anspruch

von Seiten Heffen - DarmstadtS , bezüglich der Fahrten , nach welchem die Resi¬

denz Darmstadt auf Kosten der allgemeinen Bahnintereffen bevorzugt worden

wäre , ist in Folge diplomatischer Verhandlungen wieder aufgegeben . So sieht

man denn nun mit Verlangen , wo durch die Eröffnung deS ganzen Main -

Neckar -SchienenwcgeS die Eisenbahnverbindung von Frankfurt bis Kehl (Straß¬

burg ) und bald bis Basel , eines der wichtigsten Glieder in dem deutschen

Eisenbahnnetze , hergestellt seyn wird . — Auf dem mainzer Fruchtmarkte erfuh¬

ren gestern die Preise aller Getrcidegattungen abermals einen merklichen Rück¬

gang ; der Durchschnittspreis für Korn wich von 10 fl . 27 kr. auf 9 fl.

40 kr. Im Großhandel zeigte sich eine sehr flaue Stimmung . Rüböl zog dage¬

gen etwas mehr an ( von 34Vr auf 35 Thlr ) ; doch scheint die » mehr nur

nominell und auch in diesem Artikel bald wieder eine Preisverringerung zu

erwarten zu seyn ; denn der Reps steht trefflich , und wird eine reiche Ernte liefern .

Berlin , 22 . Juni . (Hamb . Bb . ) Hr . Wheaton , der Gesandte der Ver¬

einigten Staaten am hiesigen Hofe , hat unserer Regierung angezeigt , daß die

Regierung der Vereinigten Staaten die Absicht habe , sofort eine strenge Blockade

aller mexikanischen Häfen , sowohl am mexikanischen Meerbusen als am stillen

Meere , anzuordnen , und daß alle von dem Völkerrechte und den zwischen den

Vereinigten Staaten und den fremden Mächten bestehenden Traktaten autori -

sirte Maßregeln getroffen werden sollen , um diese Blockade gegen neutrale

Schiffe , welche in irgend einen merikanischen Hafen einzulaufen versuchen sollten ,

zur Ausführung zu bringen .
Triest , 18 . Juni . ( A . Z . ) Ueber den Zug , welchen die StaatSbahn von

Laibach in unsere Hafenstadt nehmen wird , ist Iloch immer kein definitiver Be¬

schluß gefaßt , und wir werden vielleicht den Anschluß der Elbebahn an Sach¬

sen , welcher bekanntlich im Jahr 1818 vertragsmäßig bewerkstelligt seyn muß ,

sowie jenen der Nordbahn an den oberschlesischen Schienenweg erleben , ehe der

erste Spatenstich auf der Karstbahn geschieht . Um so wünschenSwerther muß

eS sey » , daß dem Verkehr zwischen Wien und dem ersten Seehafen der Monar¬

chie alle Erleichterung zustieße , damit dieser seiner künftigen Bestimmung alS

Haupteinfuhrstation des ganzen Kaiscrstaats durch die erleichterte nordwestliche

Konkurrenz nicht allzusehr entrückt werde . Daß unsere Staatsverwaltung von

diesem Geist durchdrungen ist , zeigt der von der Betriebsunternehmung auSge «

gebene Frachtpreistarif für die südliche StaatSbahn , welcher für die erste Klasse

und für die zweite I V4 kr. K . M . der Zentner und Bahnmeile feflsetzt , ein

Preis , welcher sehr mäßig genannt werden könnte , wenn die Klassifikation selbst

mit Rücksicht auf die kurrenten Handelsartikel entworfen worden wäre . So

sehen wir z . B . Spezerei - , Material - und Kolonialwaaren ( also auch Kaffee ) ,

Südfrüchte , Wachs , Garne , GlaS und GlaSwaaren , Indigo , Leder rc . in der

zweiten Klaffe , während doch Brenn - , Bau - und Tischlerholz , Hörner , Obst ,

Kaffeesurrogate , Holzrinde , Knoppern , Holzkohlen u . s. w . in der begünstigten

Klaffe figuriren . Von der voluminösen Baumwolle und den Farbhölzern wollen

wir noch absehen , und ihren Transport von bezüglich 150,000 und 40,000

Zentnern jährlich der zweiten Klaffe gönnen , so lange man sich überhaupt

noch von einem solchen nicht loSmache » kann ; aber Kaffee (50,000 Ztnr . jähr¬

lich ) , Droguen , Südfrüchte , Stahl - , GlaS - und Baumwollewaaren , Wachs ,

Leder , Papier sollten unbedingt der ersten Klasse eingereiht werden . Auf diese

Art würde eS möglich , österreichischen Jndustrieprodukten , welche gegenwärtig

ihren Weg nach Hamburg nehmen , einen Absatzweg über die eigenen Seehäfen

zu bahnen ; eS könnte sich ein gewinnreicher Transit von einigen Kolonial -

waaren , namentlich aber von Südfrüchten , durch Oesterreich nach den nordöst¬

lichen Zollvereinsstaaten einleiten lassen ; ja Stettin selbst , welches durch die

stargard - posener und oberschlesische Bahn direkt mit dem adriatischen Meer

kommuniziren wird , dürfte diese BezugSrichtung dem langen Seewege vorziehen

und wieder einen der ihm so nöthigen Ausfuhrartikel gewinnen . UeberdieS

würde noch die Gefahr deS Verderbens , welcher besonders Pomeranzen , Ro¬

sinen und Korinthen auf dem Seetransport unterliegen , sowie die Assekuranz -

Prämien Wegfällen .
Italien .

8s Paris , 26 . Juni . (Korresp .) Man hat heute hier Nachrichten auS
Rom vom 19 . d. M . Diesen zu Folge soll der Kardinal Gizzi wirklich zum

Staatssekretär ernannt , und PiuS IX . entschlossen ftyn , seinen Regierungs¬

antritt durch eine allgemeine Amnestie zu bezeichnen . Außerdem soll die Er -

laubniß zum Bau von Eisenbahnen im Kirchenstaate ertheilt , und die Wünsche

und Gesuche der Provinzialräthe einer gründlichen Prüfung und Berücksichti¬

gung unterzogen werden .

Frankreich .
88 Paris , 26 . Juni . (Korresp.) DaS ministerielle „Journal deS DebatS"

spricht sich heute in einem lertenden Artikel mit großer Schärfe und Bitterkeit

gegen den Präsidenten Polk und die ungerechte und provozirende Weise , mit

der er den Krieg gegen Mexiko hervorgerufen habe , auS , und prophezeit , daß

diese plötzliche Eroberungs - und AuSdehnungssucht der Union noihwendig auch

die Zerstörung ihrer bisherigen Einheit und die Auflösung VeS FöderativsystemS

nach sich ziehen werde . — Die Pairskaminer hat gestern in einer einzigen

Sitzung die Budgets der Justiz , der auswärtigen Angelegenheiten , deS öffent¬

lichen Unterrichts , des Innern , des Handels und der öffentlichen Arbeiten

votirt und die Diskussion VeS KriegSbudgets begonnen ; heute wird Alles fer¬

tig . Hr . v. Dubouchage sprach über den gedrückten finanziellen Zustand deS

Landes , und der unausweichliche Marquis v . Boiffy über Alles lind noch eini¬

ges Andere , und die PairS ließen ihn dieses Mal reden , so lang er wollte ,

die Sitzung geht zu Ende und er war so glücklich sprechen zu können . — Graf

Montalembert inteipellirte Hrn . Guizot wegen Syrien und behauptete , die

neue Maßregel der gemischten Regierung deS Libanon durch drusische und ma -

roniiische Räthe und KaimakanS sey eher ein Rück - als ein Vorschritt , allein

Hr . Guizot erklärte , wie in der Abgeordnetenkammer , nicht antworten zu kön¬

nen . Wenn die PairS so forifahren , so sind sie bis 2 . Juli ganz feitt
'
g , die

Auflösungsordonnanz würde dann am 6 . Juli erscheinen , die neuen Wahlen

am 1 . August stattfinden und die Kammer am 17 . August zusammentreten . —

Die Unruhen in Nancy wegen der hohen Brodprejse dauerten am 23 . noch

fort . Ein Regiment Kürassier war in der Stadt angekommen . — Minister

Salvandy ist nach Afrika adgereiSr , und der Minister deS Handels in die Bä¬

der von Vichy .
j-j - Paris , 26 . Juni . ( Korresp . ) Der „ Courr . fran ? ." zeigt an , daß

Marschall Bugeaud wieder in Algier bleibt , und daß die Reise deS Ministers

Salvandy dahin keinen andern Zweck habe , als die feierliche Versöhnung zwi¬

schen dem Marschall und dem Kabinet zu besiegeln . Der Marschall soll Pair
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werden und seine Deputirtenürlle auf seinen Schwiegersohn , den Hauptmann
Feray , übergehen . — Der Postdampfer „ Alerandre " hat eine Probefahrt von
Alerandrien nach Marseille gemacht , um einer Kommission , bestehend auS den
Herren Codrozy , Verdirr , Lacave - Laplagne ( Sohn dcS FinanzminifterS ) und
Calmont , die an seinem Bord war , Gelegenheit zu geben , ihre Beobachtungen
über die noch zu erzweckenden Zeitersparungen und sonstigen Verbesserungen zu
machen , und so den Transport der indischen Post über Marseille , trotz der
Konkurrenz von Triest aufrecht zu erhalten . DaS Postfelleisen deS „ Aleran¬
dre « verließ somit Suez am 12 . Juni um halb 1 Uhr Mittags , eine Stunde
nach dem Eintreffen der Bombaypost , war am andern Tage um 11 Uhr Mor¬
gens in Kairo und am 14 . in Alerandrien . Am 14 . um 7 Uhr Morgens
ging der „ Alerandre « mit dem indischen Postfclleisrn und der Kommission , die
dasselbe begleitet hatte , von Alerandrien ab , und lief am 21 . d - M . um 8 Uhr
Abends in Marseille ein . Der Weg von Suez bis Marseille wurde also in
neun Tagen gemacht .

Vom französ . Oberrhein , 25 . Juni . ( F . 3 -1 Die Angst und Be¬
sorgnisse über eine noch allenfalls sich weiter anSdehnende Theuerung der Le¬
bensmittel schwinden seit einigen Tagen vollständig . Unsere benachbarten
Märkte füllen sich mit großen Vorräthe » . und wenn auch momentan daS Brod
etwas theurer ist, alS daS gewöhnlich um diese Zeit deS IahreS der Fall war .
so sehen wir doch einer baldigen höchst segenSvollen Ernte entgegen , di « diesem
Sachzustande ein Ende machen wird . In dem benachbarten Nancv , wo daS
Brod gewöhnlich wohlfeiler als bei unS ist , hat vor wenigen Tagen ein PS -
belauslauf stattgefunden , der unter Absingung der „ Marseillaise « wohlfeileres
Brod und Beschäftigung haben wollte . DaS Militär mußte einschreiten , und
üls am anderen Tage ( 22 . ) die Szenen deS vorhergehenden AbenbS sich wie¬
derholten , wurde von einigen Patrouillen auf die Menge gefeuert , wodurch
mehre Personen schwer verwundet wurden . Ein Handwerker wurde von einem
Schüsse niedergestreckk nnd gab alsbald den Geist auf . Die Ruhe ist glückli¬
cherweise nicht weiter gestört worden , und der Stadtrath in Nancy hak durch
mehrfache Geldbewilligungen den Armen den Brodeinkauf erleichtert . Es ist
allerdings zu bedauern , daß namentlich in den Mosel - und Meurthedeparte -
menten vie Getreidespekulation vielleicht etwas zu weit getrieben wurde ; allein
immer muß die Art und Weise , wie sich der Pöbel in Nancy benahm , alS ein
höchst strafwürdiges Verfahren bezeichnet werden . — Die Einnahme » unserer
elsässischen Eisenbahn waren im Mai dieses ZahreS geringer als in dem ent¬
sprechenden Monate vorigen JahrS . Man sieht mit jedem Tage mehr ein ,
wie nachtheilig auf den Verkehr im Elsaß die Verzögerung deS Baues der
Eisenbahn von hier nach Lauterburg wirkt . Die Dampfschiffe der kölnischen
Gesellschaft hatten seit vielen Jahren keine so starke Frequenz als diesen Som¬
mer . Die von Straßburg abgehenden Boote sind täglich überaus wohlbesetztund liefern den Beweis , daß eine regelmäßige tägliche Verbindung zwischen
Straßburg und Mainz für daS reisende Publikum ein Bedürsniß ist.

Niederlande .
Haag , 17 . Juni . ( A . Z .) Gestern sind hier die ersten Häringe mit dem

Dampfschiff „ Cerberus « von d.er noch auf der See kreuzenden Flotte angekom¬men . Um 10 Uhr Morgens
'
empfing der König die Erstlinge als übliches

Geschenk , eine halbe Stund « später die Minister und di « städtischen Behörden ;
Nachmittags 2 Uhr waren schon neue Häringe im Handel . Die Berichte
über den Fang lauten sehr günstig , der Versuch deS verfrühten Auslaufens istals völlig gelungen anzusehen ; auch ist der frische Häring von ausgezeichne¬
ter Güte . Während deS ganzen Fanges ist die HäringSflotte , aus 70 Schiffen
bestehend , bei einander geblieben . — Die Frier deS 210jährigen Bestehens
der ntrechter Hochschule ist von den Studenten und der Stadt , deren Häusersich alle festlich geschmückt hatten , aus ' S Glänzendste begangen worden . Mehre
Tage wechselten Konzerte , Wettkämpfe , worunter auch ein Schwimmstreit , und
Aufzüge mit einander ; den Schluß bildete am letzten Abend ein prachtvoller
Umzug der Studenten im Kostüme deS löten Jahrhunderts . — Die Ver¬
sammlung der Landwirthe in Zwoll hat manche eigenthümliche Zustände in
den holländischen Provinzen zur Sprache gebracht , die bisher im Ausland «
wenig bekannt waren . So in Bezug auf die Marken , die auch in Westpha -
len zum Theil noch bestehen , und sich mit den jetzigen WirthschaftSverhältnissennicht mehr recht in Einklang finden . Der Boden in Drenthe z. B . , daS
266,778 . 64 BtlnderS Grund umfaßt und an Flächeninhalt Nordhollanv über -
trifft , sowie die Provinzen Gröningcn , Seeland und Unecht , besteht theilS ausSand , theilS auS Moor - oder Veengrund . Dieser Veen , der mitunter 25 Fußtief geht , bedeckt den ganzen nordöstlichen und östlichen Saum von Drenthe ,überhaupt ungefähr 60 000 Bunders der Provinz , die fast durchgehendS nochin rohem Zustande daliege » . DaS Dominium hat in Drenthe wenigenGrundbesitz , die Provinz und die Gemeinden auch nicht — die meisten unbe¬bauten Gründe , die zwei Drittel deS ganzen Flächenraums der Provinz aus¬machen , sind daS Eigentbum der sogenannten Marken , die stark 115,000 Bu »-derS einnehmcn . Der Ursprung dieser Einrichtung verliert sich in die Nachtder Zeiten . Die Markgenvffen oder He gemcinschafrlichen Eigentümer ,eigentlich Nutznießer der Mark , wählen Bevollmächtigte zur oberen Verwal¬
tung dieser Gründe ; in Oberyff . l gibt cS auch besondere „ Markenrichter « ,Niemand ist der Eigentümer , weil alle Bewohner die Eigner sind ; Niemand
fühlt sich in seinem besonderen Interesse zu Verbesserungen angeregt , die Allen
zu Gute kämen , nicht vorzugsweise ihm . Kurz , an , dieser uralten GemeinschaftdcS Grundeigentums zeigt sich . wie unpraktisch die moderne Idee der Güter¬
gemeinschaft ist : die Marken befinden sich gegenwärtig ungefähr in dem näm¬
lichen Zustande , wie vor mehren hundert Jahren , und doch liegt auch ihnenrin ganz verständiger Gedanke zu Grunde , der freilich ein bloßes Symbol ge¬worden . Die Landwirthe haben einen Ausschuß ernannt , der ihrer nächstenVersammlung Vorschläge zur Abhülfe jener Uebelstände und zur Beschleuni¬
gung der gesetzlichen Verteilung der Marken und anderer Gcmeingründemachen soll . Die Veenen enthalten übrigens auch große Torsschätze — manschätzt deren Werth bloS in Drenthe auf 40 Millionen Gulden — und manhat rin umfassendes Kanalnetz entworfen , sowohl um dadurch große Haide¬strecken anbaufähig zu machen , alS auch den Torf abstechen und mit Vortheilverwerten zu können . In Drenthe steht Graf van Randwyck an der Spitzedieses Unternehmens , er hat sich zur Kanalisation der Provinz die Konzessionrrtheilen lassen , und dieselbe bereits mit Erfolg begonnen . Die BevölkerungDrenthe ' S hat sich in den letzten 60 Jahren verdoppelt ; nach Vollendungde- KanalsystrmS kann sie sich mit leichter Mühe noch verdreifachen . Aehn «liche Eroberungen wären in verschiedenen Gegenden deS norddeutschen Flach¬

endes zu machen , wo sich ganz die nämlichen Verhältnisse fortsctzen , wie inDrenthe und Oberyssrl , wenn man nur zu Kanalbauten schreiten wollte . Eineandere Kommission ist beauftragt worden , dem nächsten Kongreß Vorschläge

über eine verbesserte Pflege der Feldpolizei zu machen . Noch eine besondere Kom¬
mission soll sich mit den Mitteln beschäftigen zur schleunigen Abschaffung der
Zehnten , die merkwürdigerweise in Niederland nie wie andere Pnvatlasten
gesetzlich aufgehoben worden find , und noch fortwährend den Landbau drücken ,
obschon sie gegen alle volkS - und staatSwirthschaftlichen Grundsätze verstoßen .
Ferner wurden Ausschüsse zur Prüfung der Fragen über Gründung noch wei¬
terer inländischer Kolonien , über Waldkultur , landwirthschaftliche UnterrichtS -
anstalten rc. ernannt . Diese neuen Kongresse scheinen praktisch eingreifen zu
wollen und dadurch für ' S Land sehr wohlthätig zu werden .

Amsterdam , 23 . Juni . ( A . H .) Dem Vernehmen nach ist dieser Tage
durch den König bestimmt worden , daß ein Theil deS zu Vliessingen liegenden
Geschwaders nach Alerandrien , ein zweiter Theil nach den Vereinigten Staa¬
ten abgehen und im Rothfall nach Meriko steuern , endlich , daß ein dritter
Theil nach Südamerika und von dort nach Batavia segeln soll. Alle Schiffe
sollen gleichzeitig am 1 . Juli die Rhede von Vliessingen verlassen . Der Prinz
Heinrich führt daS Kommando über den ersten Theil deS Geschwaders .

Großbritannien .
Paris , 26 . Juni . ( Korresp .) Den letzten Depeschen deS Grafen

St . Aulaire auS London nach , erwartet man nun jeden Augenblick hier vir
Nachricht von der Entlassung deS Ministeriums Peel zu erhalten . Die Korn¬
bill ist in diesem Augenblick bereits Gesetz geworden , und die Differenz wegen
deS Oregon mit Nordamerika ist ausgeglichen . Unter diesen Auspizien tritt
Peel momentan vom StaatSruder zurück und läßt den WhigS die schwere
Sorge und die undankbare Mühe der Pazifikation Irlands . — Der englische
Gesandte Lord Cowley wird nicht mehr in Paris zurückerwartet und man sieht
der Bildung deS WhigministcriumS mit großer Spannung entgegen . In die¬
sem Augenblicke , wo cS sich ernstlich um eine Annäherung zwischen Rußland
und Frankreich handelt , dürften die ersten Schritte deS neuen WhigkabinetS
entscheideud einwirken .

-j- Am 26 . zu Paris eingetroffene Briefe auS London vom 24 . Juni mel¬
den mit großer Bestimmtheit , daß Sir Robert Peel , selbst wenn die irische
ZwangSbill im Unterhause durchgehen sollte , am 27 . d . seine Entlassung ge¬ben und seinen Rückiritt am Montag , den 29 . d . , im Parlament anzeigen
werde . Diese Thatsache schien in London so bestimmt , daß dieselben Briefe
bereits die Zusammensetzung deS neuen Whigministeriums bringen . Lord I .
Russell , Premierminister , Lord Cottcnham , Kanzler , Palmerston , Auswärtiges ,Clarendon , Kolonien , Sir G . Grey , Inneres , Lord Berberough Ponsonby . Vize¬
könig von Irland , und Lord Normanby , Botschafter in Paris — dieS sind die
wichtigsten Namen der zirkulirenden Ministerliste .

Vermischte Nachrichten .
Basel . In der Sitzung der naturforschenden Gesellschaft vom 27 . Mai

zeigte Hr . Professor Schönbein Baumwolle vor , so verändert , daß dieselbe noch
leichter als das Schießpulver sich entzündet und daher auch durch Zündhütchen
entflammt werden kann . ES wurden mit der fraglichen Baumwolle einige
Versuche angestellt , welche darthalen , daß ein halbes Quentchen derselben , in
eine Flinte geladen , im Stande ist» eine Kugel mit großer Kraft auS dem Rohr
zu jagen . Bei einem solchen Versuche wurden auf 58 Schritte zwei Brettervon der Kugel durchbohrt ; bei einem andern drang die Kugel 3 V. stanz . Zollin die Mauer ein , ebenfalls in einer Entfernung von 58 Schritten . Nach an¬dern Versuchen vermochte ein Quentchen Baumwolle eine IV , löthige Kugel200 Schritt weit zu führen , und dann noch zwei Zoll lief in Tannenholz zutreiben . Besagte Baumwolle , wenn auf einem AmboS durch einen heftigenSchlag getroffen , verursacht einen Knall , ohne daß sich aber hiebei die Materie
entzündete . Eine bemerkenSwerthe Eigenschaft der präparirten Baumwolle istauch die , daß dieselbe durch Eintauchen in Wasser nicht verändert wird ; dennbeim Wiedertrocknen zeigte sie auch ihre ganze Entzündlichkeit wieder .— Der » Globe « meldet den Tod dcS bekannten Naturforschers und Rei¬
senden Bonpland in folgender Weise : So eben ist die Nachricht von dem
Hinscheiden dieses berühmten Gefährten deS großen Humboldt , mit welchemer von 1799 bis 1804 einen großen Theil der Erde bereist « und gemeinschaft¬lich das bekannte wichtige Reisewerk schrieb , in England angclangt . Nacheinem kurzen Aufenthalt in seinem GeburtSlanbe Frankreich schiffte er sichzum zweiten Male nach Buenos - AyreS ein und siedelte sich für einige Zeitzu Candelaria auf der Südseite deS Parana in EntrerioS an , wo er sich emsigmit dem Anbau von Pflanzungen am Paraguaysee beschäftigte . Zu EndedeS IahreS 1821 wurde sein Etablissement zerstört und er selbst vom Diktator
Franc, » gefangen genommen , der ihn zehn Jahre lang gefangen hielt , end¬lich aber ihm »erstattete , sich in CorrtenieS anzusiedeln , wo er nunmehr ge¬storben ist .

Rediairt unter Verantwortlichkeit des Verlegers .

Schuldienstnaehrichten Offene Stellen : Der kathol . Schul - , Meßner -und Organistendienst in Neuhausen (O . Amts Pforzheim ) , mit dem gesetzlichen Einkom¬men zweiter Klaffe nebst fr . Wohnung »nd 48 kr. Schulgeld von etwa 137 Kindern . Derkalh . Schul -, Meßner - und Organistendienst in Klengen ( Amts Villingen ) , mit dem gesetz¬lichen Einkommen zweiter Klaffe nebst freier Wohnung und 48 kr. Schulgeld bei eiwa 72Kindern . Der karhol . Schul - , Meßner - und Organistenkienst in Kadelburg ( AmtsWaldShut ) , mit dem gesetzlichen Einkommen zweiter Klaffe nebst freier Wohnung und 48 kr.Schulgeld von etwa 84 Kindern . Der kaihol . Schul -, Meßner - und Orga » istend.ienst inBeckstein ( Amts Borberg ) , mit dem gesetzlichen Einkommen erster Klasse nebst fr . Woh¬nung und > fl . Schulgeld von etwa 46 Kindern . ( Bewerber um diesen Dienst haben sichbei der fürstl . leiningen ' schen StanbeSherrschaft zu melden . ) Der kaihol . Filialschuldienst inLangenbach ( Amts Neustadt ) , mit dem gesetzlichen Einkommen erster Klaffe nebst fr . Woh¬nung und 48 kr . Schulgeld von etwa 90 Kindern . ( Bewerber haben sich bei der fürstl .fürstenbergischen Standesherrschaft zu melden . ) Der Filialschuldienst in Faulenfürft ( A.Bonndorf ) , mit dem gesetzlichen Einkommen erster Klaffe nebst fr . Wohnung und 1 fl .Schulgeld von etwa 20 Kindern wird wiederholt ausgeschrieben . Der israe¬litische Schul - , Religion « - und Vorsängerdienst in Hochhause , ( Amts Tauberbischofs¬heim ) , mit einem jährlichen Einkommen von 120 fl. nebst freier Wohnung . ( Bewerberhaben sich an die Bezirksiynagoge Mosbach zu wenden .) — Befördert wurden :Hauptlehrer K . Armbruster in Niederhausen auf den kathol . Schuldienst in UnterflmonS -wald ( Amts Waldkirch ) . Hauptlehrer A . Stemmer in Neuhausen auf den kath . Schuldienstin Bleichheit » (Amts Kenzingen ) . Hauptlehrer I . Beringer in Kadelburg auf den kalh .Schuldienst in Grießheim ( Amts Staufen ) . Hauptlehrer F . März in Beckstein auf denkath . Schuldienst in Bauerbach ( Amts Breiten ) . — Pensionirt wurden : Haupt -lehrer 3 . Hrizmann in Langenbach ( Amt « Neustadt ) . Hauptlehrer I . Beck in Unlersimons .-wald (Amt « Waldkirch ) . Hauptlehrer M . Käfer in Klengen ( Amts Villingen ) .Bürgermeisterwahlen . Neu gewählt wurden : 3n Marzell (AmtsMullheim ) Wagner . 3 » Britzingen ( Amts Müllheim ) M . Sckerlin . 3 -> Schlechtenhaus( Amt « Schopfhrim ) 3 . 3 - Schleich In Weitenau ( Amts Schopfheim ) 3 - F . Kuttler . 3nStallhof (Amts Waldkirch ) M . Hoch . 3 » Schriesheim ( Amts Ladenburg ) V - Rufer . 3nWeilerSbach (Amts Villingen ) H . Schaumann . 3n Dingelsdorf ( Amt - Konstanz ) 3 . A.Huber . 3n Oberachern ( Amts Achern ) V . Beck . 3 » Münzesheim ( Amts Breiten ) D .Kaiser . — Wieder gewählt wurden : 3n Krautheim B . Hennegriff . 3n Denkin¬gen ( Amts Pfullendorf ) Straub . 3n Peterzell ( Amts Hornberg ) Martin . 3n Sallneck( Amts Schovsheim ) F . Wagner .
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Karlsruhe , Juni 26. Morg . 7 U. Mitt . 2 U. Abends 9U .

Luftdruck res . auf 10° 27" 9 .2 27"8 .S 27" 8 .4

Temperatur nach Reaumur 14. 1 19 .5 16 .4

Feuchtigkeit nachProzenten 0 .81 0 .51 0 .71

Wind m.Stärke (4- Sturm ) SW ' SW * NO °

Bewölkung nach Zehnteln o .s 0.3 0.6

Niederschlag Par .Kub. Zoll — — - '

Verdünstung Par .Zoll Höhe — 0 .48 —

Dunftdruck Par . Lin. 5 .2 5 .0 5 .5

Juni 26 . Therm - min . 11 .5 db . trüb . untb . htr . db. trüb ,
>, 26 . „ mmr . 20 .2 später
» 26 . „ wes . 16 .0 Wetter -

leuchten.

Todesanzeige .
6144 .1 Karlsruhe . Der göttlichen Vor¬

sehung hat «S gefallen , heute Morgen um halb 3 Uhr
unfern geliebten Vater , Großvater und Schwieger¬
vater , Hafuhrmacher Johann Jakob Schmidt,
in einem Alter von 76 Jahren aus unserer Mitte
durch einen sanften Tod hinwegzunehmen . ES bleibt
ihm der Nachruhm eines durch Biederkeit und un¬
ausgesetztenützliche Thätigkeit ausgezeichneten Lebens.

Karlsruhe , den 28. Juni 1846.
Die Hinterbliebenen .

6 141 .3 Karlsruhe . Bei A . Bielefeld in Karls¬

ruhe ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben :

Panorama
der

badischen und elsäßischen Eisenbahnen
von Mannheim bis Basel und
von Basel bis Straßburg

mit Angabe aller Haltstationen und den Abbildungen aller
Ruinen und Monumente ,

welche von den Bahnen aus gesehen werden können,
sowie der

Pläne und Ansichten
derjenigen Städte , welche in der Näh e der Bahnen liegen .

Das Ganze ist 4" bad . lang und 8" bad . breit , von

Hofkupferstecher L . H offmeister nach der Natur ausge¬
nommen und in Stahl gestochen .

Elegant in Leinwand gebunden mit Goldtitel :
Preis 1 fl. 48 kr.

Dieses Eisenbahn-Panorama ist zugleich für Rheinreisende -
auf der Strecke von Basel bis Mannheim ein vollständiger
Wegweiser , indem der Lauf des Rheins und alle zwischen
den Bahnen und dem Rheine gelegenen Städte und Ort¬

schaften genau und ausführlich angegeben find.

^ ^ —- 7-*, 6 122.2 Karlsruhe .

Vorlesungen über die heilbringende
UrgrsundheitSkunde beginnen heute , Montag , den
29. d., Abends von 6 —8 Uhr, im Saale deS Lyzeums.
Das Nähere siehe in Nr . 171 dieses Blattes oder
erfrage in der Nöldeke' schen Buchhandlung .

« » . Auf die Hochwichtigkeit der Sache wird wiederholent -

lich aufmerksam gemacht. Der Obengenannte.
» 870 .8 W ildb ad und D ur la ch.

Privat - Gilwagen - Kurs.

Mit Bewilligung hochlöbl. Direktion der großh . Posten
und Eisenbahnen geht vom 1 . Juni d. I . an ein eleganter

Privateilwagen von Durlach direkt nach Wildbad und

zurück unter Begleitung eines Kondukteurs .

Die Abfahrt geschieht in Durlach um 12 Uhr S Minuten

nach Ankunft der beiden Eisenbahnzüge von Freiburg und

Mannheim , jene in Wildbad im Gasthof zum Bären , des

Morgens präzis 6 Uhr, mit Ankunft in Durlach um , 1 Uhr
30 Minuten , rnfluirend auf die Eisenbahnzüge um 12 Uhr

nach Freiburg und Mannheim .
Fahrbillets sind zu haben in Durlach bei der großh .

Post - und Eisenbahnerpedition , in Wildbad im Gasthof zum
Bären -

Mit FahrbilletS bereits versehene Fremde werden im

Gasthof zur Karlsburg in Durlach abgeholt werden .
Preis der Fahrtare für eine Person mit 60 Pfund freiem

Gepäck ist 2 fl.
Humane Behandlung der verehrlichen Herren Reisenden

zum Voraus sichernd , empfiehlt sich zu geneigter Frequen -

tirung des Fahrkurses .
Wilferdingen , den 28. Mai 1846 .

Ratzel ,
Posthalter .

6 53.3 Karlsruhe .
Stelle- Gesuch .

Ein junger Mann , der die Leder- und

Spezereihandlung erlernt hat , in ersterrm Fache 2 Jahre
als Kommis konditionirte , sonst mit allen Kontorarbeiten
vertraut , sucht «ine paffende Stelle . Am liebsten wäre ihm,
in einer Ledcrhandlung Beschäftigung zu finden. Das
Kontor der Karlsruher Zeitung ertheilt unter der Chiffer

Näheres .
6 110.3 Jfserten .

Anzeige .
Andreas Rank , früher Lehrer bei

Hrn . Pestalozzi , wird den Personen , dir es wünschen, den

Prospektus von seiner Knabenanstalt , die fortwährend in

Jfferten besteht , und in der man alle Sorgfalt aus Erzie -

hung und Unterricht verwendet , gern mittheilen .

^ 726 Mannheim .

Dampsschifffchrts - Gesellschaft.
Von Mannheim jeden Dienstag , Donnerstag und Samstag , Morgens 5 Uhr,

nach Rotterdam in 2 V, Tagen direkt ohne Umladung , im Anschluß an den »üatavivr« ,

welcher jeden Dienstag nach London fährt , so wie an unsere Dampfboote nach Antwerpen .

Auswanderer nach Nord -Amerika werden aus'S Billigste befördert.
Mannheim , Juni 1846 .

Der Agent
L. W . Renner .

6119 .3 Brette ».
Freifchießen .

_ Das unter dem Namen » Freischießen «

alljährlich hier stattfindende, vielbesuchte große Volksfest wird

dieses Jahr
Sonntag , den 5 . Juli ,

und die darauf folgenden Tage gefeiert , und hat vor den

Festen der früheren Jahren den Vorzug , daß unter Auf¬

rechthaltung der gewöhnlichen Festordnung und Abhaltung
eines Flintenschicßens , wobei sich auch auswärtige Schüßen

betheiligen können, von dem hiesigen Liederkranz in Gemein¬

schaft mit mehreren andern Siugvereinen ein Gesangfest

gefeiert wird , an welches sich ein Turnfest anschließt, zu

welchem den hiesigen Turnern eine große Zahl Turner von

Pforzheim , Karlsruhe und Stuttgart ihren Besuch zugesagt

haben .
Breiten , den 25 . Juni 1846 .

Der Gemeinderath .
Groll .

» 695 . Zürich .

Dieser Gasthof , unmittel¬
bar am See gelegen, erfreut
sich vor allen andern Gast¬
höfen dieser Stadt der aus¬
gedehntesten Fernsicht, und
bietet von jedem seiner Ap¬
partements , einem schönen

Belvedere und sechs Balkons , das interessanteste Panorama
von dem See , den Alpen und Schneegebirgen . Derselbe

liegt zunächst den Stapelplätzen der Dampfschiffe , sowie

unfern der Post . Den reisenden hohen Herrschaften und

Familien , sowie den einzelnen Personen jedes Standes

werden hier alle Vorzüge gewährt , die hinsichtlich der Be¬

quemlichkeit und Eleganz wünschbar sind , größere und

kleinere Appartements und einzelne Zimmer , r »i>ie s 'iiSte

UM 1 llhr und 5 Uhr , siners ä p,rt , Service p. rtieulisr ,
geschlossene Remise und Equipage zur gefälligen Benutzung
— kurz alles ist nach dem Wunsche des vereprtesten reifen¬
den Publikums berechnet, in dessen Zutrauen sich empfehlen
die Eigenthümer :

Zürich , den 1 . Juni 1846 .
«L?

6 24 .3 Karlsruhe . ( Anzeige .)
Ein solider Provisions - Reisender , der regel¬

mäßig die Schweiz bereist und auf Verlangen Kaution

stellen könnte, wird für ein Fabrikgeschäft in Baden gesucht .

Frankirte Anfragen , mit 6 24 .3 versehen , besorgt das

Kontor der Karlsruher Zeitung .
6 47 .3 Karlsruhe . ( Anzeige .) Eine

kleine gebrauchte eiserne Geldkaffe wird zu kaufen

gesucht ; wo ? erfährt man auf dem Kontor der

Karlsruher Zeitung .

11 lL

6 129.2 Heidelberg .

Weinversteigerung.
Herr L . Ammann im Hirsch dahier

beabsichtigt aus seinem Potentieller sol-

_ gende, selbstgezogene, reingehaltene , ge-
und Jahrgang bczeichnete Weine einernau nach Ort

öffentlichen Versteigerung aüszüsetzen, als :
Nr . i . 2777 Maas Deidesheimer I842r ,
„ 2 . 659 „ Förster 1834r ,
„ 3 . litt „ Ruppenbergcr i839r ,
„ 4. 1463 „ Förster 1835r ,
„ 5. 1290 „ Deidesheimer 1840r ,

6. 1395 „ Wachenhcimer i842r .
7 . 2310 Förster I841r ,

„ 8. 1230 Deidesheimer 1842r ,
„ 9. 1659 do. 1840r ,
„ 10. 990 do. 184 tr ,

11 . 654 „ Förster I84ir ,
12. 835 Wachenhcimer I842r ,
13 . 406 „ Förster I835r ,

" 14. 2326 „ do. 1842r ,
15. 107 do. 1835r .

Die Versteigerung soll Donnerstag , den 9 . Juli d. I -,

Morgens von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr,

abgehalten , die Proben können sowohl am Versteigerungs -

tag, als auch zwei Tage vorher , Morgens 11 Uhr, von den

Fäffern genommen werden .
Heidelberg , den 26 . Juni 1846.

F . Schaffer ,
Kommissionär .

6132 .3 Nr . 1719 . Bruchsal . ( Fahndung .)
I . U. S .

gegen
Dragoner Alexander Wunsch von Ansen, Be¬

zirksamts Donaueschingen ,
wegen 2ter Desertion , hier dessen gewaltsa¬
men Ausbruch aus dem Arrestlokale betrffd.

Der wegen zweiter Desertion in Untersuchung und Ver¬

haft sich befindliche Dragoner Alexander Wunsch von

Ansen, Bezirksamts Donaueschingen , ist diesen Morgen zwi¬

schen vier und fünf Uhr aus seinem Arrestlokale ausgebro¬
chen und entflohen.

Den gemachten Erhebungen zufolge nahm er seinen Weg

gegen den Rhein in der Richtung gegen Graben .
Unter Beifügung der Kleidung und Signalement des

Dragoners Alexander Wunsch , werden sämmtliche Polizei -

Behörden um gefällige Fahndung und Auslieferung dessel-

ben im Betretungssalle in Dicnstfreundschaft ersucht.

Signalement des Dragoners Alex. Wunsch .
Größe , 5' 8" .
Körperbau , besetzt .
Gesicht, gesund.
Augen, braun .
Haare , braun .
Nase, proportionirt .
Bart , ein kleiner Ansatz zu einem Schnurrbart .

Kleidung des Dragoners Alex. Wunsch .
Ein blaues sogenanntes Fuhrmannshemd .
Ein Paar alte Tuchhosen von karrirtcm Zeuge .
Ein Paar getragene Stiefel .
Eine alte schwarze Tuchkappe und ein hellblaufarbc -

nes baumwollenes Halstuch .
Bruchsal , den 26 . Juni 1846 .

Der
Kommandeur des Regiments ,

von Hinkeldcp ,
Oberstleutnant .

6124 . 3 Nr . 10,223 . Neustadt . (Bekannt¬

machung .) Da Xaver , Johann Georg und

Sabina Böhringer von Saig sich auf die öffent¬

liche . Aufforderung vom 5 . März d . I ., Nr . 3402, nicht
verantwortet haben , so wird angenommen , daß sie sich in

Nordamerika ohne diesseitige Staatserlaubniß häuslich nieder¬

gelassen , und sie haben diesem zufolge drei Prozent des

Vermögens , das sie bereits in das Ausland gezogen , oder

noch beziehen werden , zur großh . Staatskasse zu zahlen,
und die Kosten dieser Verhandlungen zu tragen .

Neustadt , den 24 . Juni 1846.
Großh . bad . f. f . Bezirksamt .

Martin .
vckt. Metzger ,

A. j .

6 96 .1 Nr . 10,438 Tauberbischofsheim .

( Präklusivbescheid .)
Die Gant des Karl Reinhard von Uißig-

heim betreffend.
Alle diejenigen Gläubiger , welche in der heutigen Liqui¬

dationstagfahrt ihre Forderungen nicht angemcldet haben,
werden damit von der vorhandenen Masse ausgeschlossen.

B . R . W .
TauberbischofSHkim, den IS. Juni 1846 .

Großh . bad . sürstl. lein . Bezirksamt .
Scheuermann .

E -
s

0146 -2 Karlsruhe . (An -
Von neuen holländischen

Häringen ist wieder eine Sendung zu billigeren
Preisen eingetroffen bei

Karl Arleth ,
neben dem pariser Hof.

Staatspapiere .
Wien , 24. Juni . Sprozent . MetalliqueS lli ' /„ 4proz .

100'/, , 3proz . 74 '/« ; 1834er Loose 154 '/, , 1839er Loose
122, Bankaktien >580 , Nordbahn 185, Gloggnitz 135 '/, .
Venedig -Mailand i >7 '/„ Livorno 107 '/, , Prsth 95 '/, , Apen-
ninen -Bahn —, Siena —.

Frankfurt , 27 . Juni . Prz Papier . Geld .

Oesterreich MetalliqueSobligationen s " IV. —
„ 4 100V,
„ 3 75 '/ . —

-- Wiener Bankaktien 3 1890
fl . 500 Loose do. — 154'/.
fl. 250 Loose von 1839 122
Bethmann '

sche Obligationen 4 — —

k, do. 4V, — —

Sardinien . 36Fr .-Loose b.Grb .Bethmann — 35' /.
Preußen . Preuß . Staatsschuldscheine SV, S6 ' /.

» SOTHlr. Prämirnscheine s ?v . —

Bayern . Obligationen 3 '/ , s«V,
Ludwigskanalakt . inc . d . v . L . — 80

kt Bexbacher Eisenbahnaktira — 100 -/.
Württemb . Obligationen SV, ssv ,
Baden . Obligationen SV, SSV,

„ L. A. » fl. 50 Loose von 1840 58'/.
„ 35 fl . Loose vom Jahr 1845 34 '/,

Darmstadt Obligationen SV, — 94
ditto 4 100 '/. —

fl. SO Loose — 78'/,
fl. 25 Loose 28»/. —

Frankfurt . Obligationen 3 90 '/, —-

ditto SV, 96' /. —

TaunuSaktien » 250 fl. 352 '/, 352
» per ultimo 352 '^ 352
» Obligationen S '/, — —

Kurheffen. 40 Thlr . Loose bei Rothschild — SSV.
„ Friedr . -Wilhelms -Rordbahn 4 — 84 '/,

Nassau. Obligationen bei Rothschild SV, — 94' /.
,, fl . 25 Loose

- V,
2SV. —

Holland . Integralen
— 59' /,

Spanien . Obligationen 3 — —

Innere Schuld 3 31 SO ' /.
Aktivschuld mit 11 C. 5 24 23' /.

Portugal . Konsols L. St . » 12 fl. 3 48 ' /. —

Polen . fl. 300 Lotterieloose — 95' /.
„ do . zu fl. 500

Diskonto 4
SO' /.

Mit dem Beiblatt Nr . 80 und 81.

Druck und Verlag von E . Macklot , Waldftraßc Nr. 10.
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